
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie können Eltern zu Freizeitlotsen werden? 

Forschungsergebnisse zum Zusammenhang von Mediennutzung,  

Schulleistung & Gesundheit 

Tipps zur Medienerziehung & zur Freizeitgestaltung 

Keine Bildschirmgeräte in Kinderzimmern - 
Eine Initiative der Stadt und des Landkreises Biberach, des Landkreises  

Reutlingen und des Kriminologischen Forschungsinstituts Niedersachsen 



Liebe Eltern, 

mit dieser Broschüre haben wir uns zum Ziel 
gesetzt, Sie dabei zu unterstützen, bei Ihren 
Kindern ŘƛŜ αLust auf Lebenά zu wecken.  

Wir präsentieren Ihnen aktuelle wissenschaft-
liche Ergebnisse zum Thema Mediennutzung, 
Medienerziehung, Schulleistung und Gesund-
heit. In Anlehnung an die dargestellten Ergeb-
nisse werden Tipps und Angebote zu einer 
selbstbewussten Medienerziehung und Frei-
zeitgestaltung vorgestellt, damit Sie im großen 
Meer der Angebote zum αCǊŜƛȊŜƛǘlotsenά für 
Ihre Kinder werden können. Diese Wegweiser 
für einen verantwortungsbewussten Umgang 
mit Medien in Erziehung und Freizeitgestal-
tung sind mit einem Kompass  gekenn-
zeichnet. 

Die Reichhaltigkeit der Freizeitgestaltung be-
einflusst maßgeblich die intellektuelle und 
gesundheitliche Entwicklung des Kindes. 

Daher ist es wichtig, dass Sie als Eltern in Koo-
peration mit Schule und Vereinen eine Frei-
zeitgestaltung für Ihr Kind unterstützen, die 
Lust auf Leben weckt. 

Vorab fassen wir zusammen, warum Medien 
eine große Anziehungskraft für Kinder besit-
zen und warum Sie als Eltern trotzdem darauf 
achten sollten, dass Kinder nicht übermäßig 
lange und altersunangemessene Medieninhal-
te nutzen. 

Die nachfolgend dargestellten Grafiken, die 
jeweils mit einer Lupe  gekennzeichnet 
sind, zeigen Forschungsergebnisse aus zwei 
großen Befragungen von Grundschülern, die 
vom KFN durchgeführt wurden. Zum Einen 
wurden bundesweit 8.000 Viertklässler im 
Rahmen der Schülerbefragung 2007/2008 
befragt. Zum Anderen wurden 1.000 Berliner 
Grundschüler sowie deren Eltern und Lehrer 
über einen Zeitraum von 4 Jahren (2005 bis 
2009) begleitet. 

 
Was fasziniert Kinder an Medien? 

ü Kinder haben viele Entwicklungsaufgaben zu bewältigen. In den Medien finden sie Anregungen 
für Lebensentwürfe und Problembewältigungsmöglichkeiten. 

ü Wenn Kinder keine alternativen Freizeitmöglichkeiten oder Langeweile haben, nutzen sie Me-
dien. 

ü Wenn Eltern oder Gleichaltrige sich mit Medien beschäftigen, so wollen Kinder dies ebenso. 
ü Kinder sind neugierig und wollen αneue Technikά ausprobieren. 
ü Insbesondere Jungen sind von gewalthaltigen Medieninhalten beeindruckt. 

 

Warum sind Grenzen notwendig? 

ü Je mehr Zeit Kinder mit altersunangemessenen Medien verbringen, desto schlechter werden 
ihre Schulleistungen und ihre Konzentrationsfähigkeit. 

ü Hiervon sind insbesondere Jungen betroffen, da diese bereits im Grundschulalter mit Medien-
geräten ausgestattet sind, höhere Nutzungszeiten als Mädchen aufweisen und gewaltbetonte 
Filme und Spiele stärker präferieren. 

ü Übermäßige Mediennutzung geht mit Bewegungsarmut einher, ist oft mit ungesunder Ernäh-
rung verbunden und führt so zu einer beeinträchtigten gesundheitlichen Entwicklung, wie z.B. 
Fettleibigkeit. 

ü Die Nutzung gewalthaltiger Medien im Kindesalter löst Angst aus und erhöht Aggressivität. 
ü Altersunangemessene Medien überfordern Kinder. 
ü Wenn Kinder sehr viel Zeit mit Computerspielen verbringen und kaum alternative Freizeitbe-

schäftigungen wahrnehmen, besteht das Risiko eines schrittweisen Hineinwachsens in die Ab-
hängigkeit. 
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Á Wie für andere Erziehungsbereiche gilt auch für die Medienerziehung der Grundsatz einer 
Ausgewogenheit zwischen Freiheit und Grenzsetzung.  

Á Je älter Ihre Kinder werden, desto weniger Grenzen sind notwendig.  
Á Mit zunehmendem Alter des Kindes kann es wichtiger werden, dass Sie als Eltern über 

das Freizeitverhalten Ihres Kindes informiert sind. 

 

 
Dargestellt ist die Fernsehzeit an einem Schultag in Abhängigkeit der Fernseherziehung durch 
die Eltern (zusammengesetzt aus zeitlichen Regeln, inhaltlichen Regeln und Interesse für die 
Mediennutzung des Kindes). 
 

 
 

 
Ergänzend werden in Abhängigkeit der elterlichen Computerspielerziehung die Anteile an Kin-
dern dargestellt, die bereits altersunangemessene Spiele gespielt haben. 

 
 
 
 

 Vereinbaren Sie altersangemessene Regeln zur Mediennutzung Ihres Kindes.  

 Vereinbaren Sie zeitliche Grenzen und inhaltliche Einschränkungen.  

 Informieren Sie sich über den Medienkonsum Ihres Kindes. 

 Achten Sie auf die Einhaltung der Regeln.
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Kinder, die Fernseherzie-
hung durch ihre Eltern 
erfahren, sehen an Schul-
tagen ca. 40 Minuten 
weniger fern als Kinder 
ohne elterliche Fernseh-
erziehung. 

Kinder, die keine oder 
kaum Computerspieler-
ziehung von ihren Eltern 
erfahren, haben drei mal 
so häufig bereits alters-
unangemessene Spiele 
gespielt als Kinder mit 
durchgängiger Compu-
terspielerziehung. 




